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  Top Themen    Praxis    Alle Newsletter    

  Gastbeitrag: Klavier spielen in der Kita


  
04. Dezember 2020
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      Das Erlernen eines Musikinstruments fördert die Entwicklung von Kindern – so heißt es oft. Aber welche Vorteile sind das konkret? Und können Kinder in der Kita sogar schon Klavier spielen lernen?

Wenn Kinder singen oder ein Instrument spielen lernen, werden sie nicht unbedingt schlauer im Sinne eines höheren IQ. Aber das Musizieren macht viel Spaß und bietet tatsächlich viele Vorteile für ihre Entwicklung. Gerade Kinder im Kita-Alter können davon sehr profitieren. So fanden Hirnforscher des Max-Planck-Institut für Kognitions- und Neurowissenschaften in Leipzig in einer Studie heraus, dass die Beschäftigung mit Musik gleichzeitig das Sprachvermögen fördert.

Musizieren mit Kindern: Spaß und viele Vorteile

Doch die musikalische Früherziehung bringt nicht nur die Sprachkompetenz von Kita-Kindern voran. Auch viele andere Hirnfunktionen profitieren vom Klavier spielen davon. So werden das Gedächtnis und die Konzentration gestärkt, wie in einer Studie aus Großbritannien festgestellt wurde. Schließlich käme es beim Spielen eines Instruments darauf an, Hände und Finger zu koordinieren sowie vielfältige Sinneseindrücke, wie das Tasten und Hören aufeinander abzustimmen.

Nicht zu vergessen: Wer seine ersten Stücke übt und meistert, und seien es auch nur Tonleitern, gewinnt auch als Kind schon ein höheres Selbstvertrauen, mehr Geduld und Ausdauer sowie Resilienz. Und wenn Kinder zusammen mit anderen Instrumente spielen, lernen sie einander zuzuhören und Rücksicht zu nehmen – das fördert die soziale Kompetenz.
  
  
  






      Instrumente in der Kita erlernen

  
  
      Neben dem gemeinsamen Singen werden in vielen Kitas Instrumente genutzt, um die Kinder an die Musik heranzuführen. Zu den bevorzugten Instrumenten zählen am Anfang: Rasseln und Klanghölzer, Tamburin und Triangel, Glocken und Xylophon. Damit lernen Kinder zum Beispiel, wie Holz und Metall klingen oder den Unterschied zwischen den verschiedenen Arten von Musikinstrumenten.

Aber auch klassische Instrumente finden Kita-Kinder schon interessant. So können zum Beispiel eine Gitarre oder Streichinstrumente auf den Boden gelegt werden, die Kinder zupfen die einzelnen Saiten oder lassen Murmeln über die Saiten rollen und lernen so den Klang dieser Instrumente kennen.

Klavier spielen: gut fürs Gehirn

Vor allem zu den Vorteilen des Klavierlernens gibt es zahlreiche Studien. So berichtete zum Beispiel Prof. Dr. Eckart Altenmüller von der Musikhochschule in Hannover von Untersuchungen, die zeigten, dass Klavier spielen sehr rasch dazu führt, Areale des Gehirns besser zu vernetzen, die für das Hören und für Bewegungen zuständig sind. Langfristig verbessern sich dadurch motorische Fähigkeiten und die Konzentration. Besonders ausgeprägt seien die Verbesserungen, wenn Kinder bereits vor dem siebenten Lebensjahr mit dem Klavier spielen anfangen.

Schon nach fünf Monaten regelmäßigen Übens konnten positive Veränderungen nachgewiesen werden: von einer besseren Motorik und einem besseren Gedächtnis bis hin zu einer längeren Aufmerksamkeitsspanne. Kinder sollten deshalb schon früh selbst Instrumente entdecken und selbst musizieren.
  
  
  






      Klavier spielen lernen mit Kita-Kindern

  
  
      Es spricht also durchaus vieles dafür, dass auch schon kleine Kinder Klavier spielen lernen. Aber wie ist das im Kita-Alltag überhaupt möglich? In einem früheren Gastbeitrag hatte hier Prof. Dr. Lars Oberhaus darauf hingewiesen, dass in der Ausbildung von Erzieher*innen das Fach Musik heutzutage nur noch eine geringe Rolle spielt. Nur frühpädagogische Fachkräfte, die ohnehin schon musikbegeistert seien, wären meist bereit, sich entsprechend weiterzuqualifizieren. Auch ausgebildete Lehrkräfte für Elementare Musikpädagogik (EMP) gäbe es seiner Meinung nach viel zu wenige.

Dabei sind gerade die jüngeren Kinder besonders offen und neugierig darauf, neue Fertigkeiten zu erlernen – auch beim Lernen eines Instruments wie dem Klavier. Diese Neugier gilt es zu unterstützen, um den Kindern den Spaß an der Musik zu erhalten. 

Neue Technologien fördern Spaß an der Musik

Manche Kitas kooperieren mit den örtlichen Musikschulen, andere leisten sich eine musikalische Fachkraft, die regelmäßig in die Kita kommt, um mit den Kindern zu musizieren. Aber in Zeiten von knappen finanziellen Mitteln und Kontaktbeschränkungen werden auch diese Angebote seltener. Gerade das Klavier spielen erscheint dabei im Kita-Kontext auf den ersten Blick exotisch – nur die wenigsten Kitas werden wohl ein Piano besitzen.

Eine Lösung, um den Kindern trotzdem zu ermöglichen, dieses Instrument zu lernen, sind die in den letzten Jahren entstandenen Online-Angebote. Gemeint sind damit nicht die unzähligen Video-Tutorials im Netz, sondern Apps, die auf dem Computer oder mobilen Geräten genutzt werden können, um das Klavier spielen zu lernen. Diese bieten zahlreiche Vorteile: So führen sie auch Anfänger spielerisch an das Klavier heran, geben interaktives Feedback zum Lernfortschritt und lassen die Nutzer ganz entspannt im eigenen Tempo vorwärtskommen.

Klavier lernen mit einer App

In Verbindung mit einem günstigen Keyboard oder E-Piano können sich so auch schon die Jüngsten in der Kita an den Tasten versuchen und musikalische Erfolgserlebnisse feiern. Denn mit einer App lassen sich die musikalischen Einheiten jederzeit im Kita-Alltag einbauen, unabhängig von Tageszeit und Anzahl der Gruppen. Eine App zum Klavierlernen ist damit nicht nur sehr flexibel, sondern als „Klavierlehrer*in“ zudem sehr geduldig. Inzwischen gibt es Skoove nicht nur für Apple-Geräte, sondern auch als Android Beta App im Google Play Store.

Klavier in der Kita – ganz entspannt

Aber das Erlernen eines Instruments, speziell des Klaviers, fördert bei Kita-Kindern nicht nur die Sprachentwicklung, kognitive Fähigkeiten, die Konzentration und ein besseres Sozialverhalten. Es ist auch gut für die Seele: Klavier spielen entspannt, denn es senkt nachweislich den Blutdruck. So können sich Kinder und Erzieher*innen ganz einfach den Stress des Alltags wegspielen.
  
  
  



  
  





  Top Themen    Medien    

  Vier tolle Kinderlieder für die Weihnachtszeit


  
02. Dezember 2020
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      Bald ist Weihnachten. Und was passt besser zur Weihnachtszeit als schöne Lieder. Wir stellen euch unsere vier Lieblingsweihnachtslieder für Kita-Kinder vor. Zwei mal klassisch und besinnlich, zwei mal ungewöhnlich und zum wilden Rumtanzen. 
  
  
  







      Rolf Zuckowski– In der Weihnachtsbäckerei

  
  
      
      
    

  







      Liedtext: Rolf Zuckowski - In der Weihnachtsbäckerei

  
  
      In der Weihnachtsbäckerei 
Gibt es manche Leckerei 
Zwischen Mehl und Milch 
Macht so mancher Knilch 
Eine riesengroße Kleckerei
In der Weihnachtsbäckerei 
In der Weihnachtsbäckerei

 

Wo ist das Rezept geblieben 
Von den Plätzchen, die wir lieben? 
Wer hat das Rezept 
Verschleppt?

„Ich nicht“
„Du vielleicht?“
„Ich auch nicht“

Na, dann müssen wir es packen 
Einfach frei nach Schnauze backen 
Schmeißt den Ofen an (oh ja!)
Und ran!

 

In der Weihnachtsbäckerei 
Gibt es manche Leckerei 
Zwischen Mehl und Milch 
Macht so mancher Knilch 
Eine riesengroße Kleckerei
In der Weihnachtsbäckerei 
In der Weihnachtsbäckerei

 

Brauchen wir nicht Schokolade
Zucker, Nüsse und Succade 
Und ein bisschen Zimt? 
Das stimmt


Butter, Mehl und Milch verrühren 
Zwischendurch einmal probieren 
Und dann kommt das Ei (pass auf)
Vorbei

 

In der Weihnachtsbäckerei 
Gibt es manche Leckerei 
Zwischen Mehl und Milch 
Macht so mancher Knilch 
Eine riesengroße Kleckerei
In der Weihnachtsbäckerei 
In der Weihnachtsbäckerei

 

Bitte mal zur Seite treten
Denn wir brauchen Platz zum Kneten


Sind die Finger rein? 
Du Schwein

Sind die Plätzchen, die wir stechen
Erstmal auf den Ofenblechen
Warten wir gespannt 
Verbrannt

 

In der Weihnachtsbäckerei 
Gibt es manche Leckerei 
Zwischen Mehl und Milch 
Macht so mancher Knilch 
Eine riesengroße Kleckerei
In der Weihnachtsbäckerei 
In der Weihnachtsbäckerei

 

© Musik Für Dich Rolf Zuckowski OHG


  
  
  







      Deine Freunde - Wann wird’s mal wieder richtig Winter

  
  
      
      
    

  







      Liedtext: Deine Freunde - Wann wird’s mal wieder richtig Winter

  
  
      Das Jahr ist bald zu Ende
Die Blätter sind gefallen
Der Winter steht nun endlich vor der Tür
(Da steht er ja gut)
Ich reibe mir die Hände
Ich greife mir den Schal
Und hoffe, dass die Welt endlich gefriert
(Was sie nicht tut)

Ich will, dass es endlich wieder knirscht unter den Schuhen
Will die Flocken fallen sehen im Laternenlicht
Eine Welt wie von Puderzucker überzogen
Ungelogen Mann, das wäre doch zu herrlich
Also, komm schon da oben und sei doch nicht so
Und gönn mal wieder wie im Bilderbuch (komm schon)
Denn ich starr' aus meinem Fenster hinaus in die Welt
In der ich wieder echten Winter such'

Wann wird es mal wieder so richtig winterlich und kalt
So langsam wird's doch allerhöchste Zeit
Wie lang muss ich noch warten, bis die Flocken wieder fallen
Wie lang noch bis es endlich wieder schneit
Ich will, dass es schneit (schneit, schneit, schneit, schneit)
Ich will, dass es schneit (schneit, schneit, schneit, schneit)
Ich will, dass es schneit (schneit, schneit, schneit, schneit)
Ich will, dass es schneit (schneit, schneit, schneit, schneit)

Ich bau' mir einen Schneemann, in meiner Fantasie
Bevor ich ihn ganz feierlich zerstör' (bisschen brutal)
Ich trete ihm den Kopf ab und keiner findet's schlimm
Deshalb vermiss' ich diesen Schnee so sehr (Digga, normal)

Es muss ja nicht der ganz große Ski-Urlaub sein
Ich wäre schon mit weniger zufrieden
Gib mir irgendeinen Hügel und 'n klein wenig Schnee
Und dann lass ihn dann mal drei Tage liegen
Eine Schneeballschlacht unter Freunden
Hin und wieder geht mal einer ins Gesicht (ey)
Lieber Winter wir wollten so gern mit dir spielen
Doch Versteckspielen meinten wir nicht

Wann wird es mal wieder so richtig winterlich und kalt
So langsam wird's doch allerhöchste Zeit
Wie lang muss ich noch warten, bis die Flocken wieder fallen
Wie lang noch bis es endlich wieder schneit
Ich will, dass es schneit (schneit, schneit, schneit, schneit)
Ich will, dass es schneit (schneit, schneit, schneit, schneit)
Ich will, dass es schneit (schneit, schneit, schneit, schneit)
Ich will, dass es schneit (schneit, schneit, schneit, schneit)

Wann wird's mal wieder Winter
Wann wird es mal wieder so richtig winterlich und kalt (winterlich und kalt)
So langsam wird's doch allerhöchste Zeit (allerhöchste Zeit)
Wie lang muss ich noch warten, bis die Flocken wieder fallen (Flocken wieder fallen)
Wie lang noch bis es endlich wieder schneit
Ich will, dass es schneit (schneit, schneit, schneit, schneit)
Ich will, dass es schneit (schneit, schneit, schneit, schneit)
Ich will, dass es schneit (schneit, schneit, schneit, schneit)
Ich will, dass es schneit (schneit, schneit, schneit, schneit)

Text: Florian Sump, Lukas Nimscheck, Markus Pauli
  
  
  







      Heavysaurus - Tanzen, tanzen, tanzen

  
  
      
      
    

  








      24 kleine Türchen - Weihnachtslieder für Kinder

  
  
      
      
    

  







      Liedtext: Volker Rosin – 24 kleine Türchen

  
  
      




24 Türchen – da weiß ich Bescheid

24 Türchen – hat die Weihnachtszeit

24 Türchen – und die sagen mir

Bald schon steht der Weihnachtsmann

auch vor meiner Tür

 

1. Im Dezember, im Dezember

da gibt’s den Adventskalender

Schokolade, kleine Sachen

die den Kindern Freude machen

Auch wenn ich schon erwachsen bin

Zum Kalender schau’ ich gerne hin

 

2. Alle Kinder, alle Kinder

Fragen sich, was steckt dahinter

Das Geheimnis dieser Türen

Woll’n sie jeden Tag erspüren

Auch wenn ich schon erwachsen bin

Zum Kalender schau’ ich gerne hin

 

3. 1. Im Dezember, im Dezember

da gibt’s den Adventskalender

Ist die größte Tür dann offen

Kann man auf den Abend hoffen

Auch wenn ich schon erwachsen bin

Zum Kalender schau’ ich gerne hin











Text & Musik: Volker Rosin
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  Tipp: Mehrsprachigkeit und inklusive sprachliche Bildung in Kitas


  
29. November 2020
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      Mehrsprachiges Aufwachsen gehört nicht erst seit den jüngsten Fluchtbewegungen zur Realität im Einwanderungsland Deutschland: Viele Kinder verständigen sich in ihren Familien anhand mehrerer Sprachen. Vor diesem Hintergrund hat Professorin Dr. Argyro Panagiotopoulou (Universität zu Köln, Lehrstuhl für Bildung und Entwicklung in Früher Kindheit) im Auftrag der Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (WiFF) eine Expertise verfasst, die beschreibt, wie das Potenzial der Mehrsprachigkeit von Kindern und pädagogischen Fachkräften genutzt werden kann, um die frühkindliche Sprachentwicklung zu unterstützen.

Inklusive sprachliche Bildung hat zum Ziel, alle Kinder zu erreichen – eine verantwortungsvolle und herausfordernde Aufgabe für frühpädagogische Fachkräfte. Welche Kompetenzen Fachkräfte dafür benötigen beschreibt Band 11 der Reihe Wegweiser Weiterbildung, insbesondere das darin enthaltene Kompetenzprofil: Es berücksichtigt die Aspekte Mehrsprachigkeit, Migration und Behinderung und wurde von Expertinnen und Experten aus verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen gemeinsam erarbeitet. Der Wegweiser Weiterbildung unterstützt Weiterbildnerinnen und Weiterbildner dabei, kompetenzorientierte Angebote zur inklusiven sprachlichen Bildung zu konzipieren und umzusetzen.

Download der Publikationen

Panagiotopoulou, Argyro (2016): Mehrsprachigkeit in der Kindheit. Perspektiven für die frühpädagogische Praxis, Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte, WiFF Expertisen, Band 46. München.

Deutsches Jugendinstitut/Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (Hrsg.) (2016): Inklusive Sprachliche Bildung. Grundlagen für die kompetenzorientierte Weiterbildung, Band 11. München

 

Die Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (WiFF) ist ein Projekt des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF), der Robert Bosch Stiftung und des Deutschen Jugendinstituts e.V. und wird aus Mitteln des BMBF gefördert.
  
  
  






      Download der Publikationen

  
  
       

Panagiotopoulou, Argyro (2016): Mehrsprachigkeit in der Kindheit. Perspektiven für die frühpädagogische Praxis, Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte, WiFF Expertisen, Band 46. München.

Deutsches Jugendinstitut/Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (Hrsg.) (2016): Inklusive Sprachliche Bildung. Grundlagen für die kompetenzorientierte Weiterbildung, Band 11. München

 

Die Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (WiFF) ist ein Projekt des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF), der Robert Bosch Stiftung und des Deutschen Jugendinstituts e.V. und wird aus Mitteln des BMBF gefördert.
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  Bücherheld:innen, die keinem Muster entsprechen


  
27. November 2020
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          Fernando Espinoza, Bogota
    
  







  
  
      Flucht, Behinderung oder sexuelle Orientierung - das sind Themen, die für zahlreiche Kinder von großer Bedeutung sind. In Kinderbüchern aber werden sie oft ausgeklammert. Es fehlt an Identifikationsfiguren. Als weihnachtliche Geschenktipps stellen die SOS-Kinderdörfer Bücher vor, die die Vielfalt der Kinderwelten widerspiegeln und deren Held:innen mit besonderen Lebensumständen zu tun haben: Da ist ein Junge mit nur einem Bein, ein Fantasietierchen auf der Flucht und da sind die beiden Entendamen, die sich küssen. Boris Breyer, stellvertretender Pressesprecher der SOS-Kinderdörfer, sagt: „Diese Kinderbücher machen fantasievoll und lebendig vor, wie wir Grenzen überwinden können. Sie zeigen, wie bunt und facettenreich die Welt der Kinder ist, und passen damit gut zur Arbeit der SOS-Kinderdörfer. Weltweit unterstützen wir junge Menschen unabhängig von ihrer Kultur, Religion oder Hautfarbe. Jedes Kind hat ein Recht auf Liebe und Respekt.
  
  
  






      Die Buchempfehlungen der SOS-Kinderdörfer:

  
  
      Flucht, Armut, Fremde – und das Leben geht trotzdem weiter

	Der Koffer. Wie ergeht es jemandem, der aus seiner Heimat fliehen muss und mit ein paar Habseligkeiten und viel Heimweh im Gepäck an einem fremden Ort landet? Ein geflüchtetes Fantasietierchen trifft auf eine Gruppe einheimischer Tiere, die es erst misstrauisch beäugen, ihm dann aber helfen, sich bei ihnen Zuhause zu fühlen. (Von Chris Naylor-Ballesteros, ab 3 Jahren; Fischer Sauerländer, 14,99 Euro)
	Wie ist es, wenn man arm ist? Alles über Armut und Hunger. Viele Kinder und Erwachsene haben ein warmes, sicheres Zuhause und immer genug zu essen. Wie aber geht es Familien, deren Zuhause durch eine Naturkatastrophe oder durch Krieg zerstört wurde? Verständlich und eingängig werden die Gründe und Auswirkungen von Armut erklärt. Am Ende gibt es Tipps, wie Kinder anderen helfen können. (Von Louise Spilsbury & Hanane Kai, ab 5 Jahren; Gabriel, 10 Euro)
	 Wir sind viele. Auf der einen (Buch)-Seite leben die schwarzen Punkte, die genug zu essen und jede Menge Spaß haben. Auf der anderen (Buch)-Seite leben die weißen Punkte, denen es schlecht geht, weshalb sie auch auf die Seite der schwarzen Punkte wollen. Nur wird es dort dann ganz schön voll... Ein Ausnahme-Bilderbuch, weil sich die Geschichte von Wohlstands- und Entwicklungsländern im Wesentlichen über die Grafik transportiert. (Von Carolina Zanotti & Giancarlo Macri, ab 5 Jahren; 360 Grad Verlag, 16 Euro)


 

Mit und ohne Handicap - jeder ist anders

	Ich bin anders als du - Ich bin wie du. Ein Kind ist gehörlos und redet mit den Händen, das andere spricht mit dem Mund. Ein Kind hat Geschwister und eines ist Einzelkind. In dem Pappbilderbuch geht es um Unterschiede, die jedes Kind einzigartig machen, und um Gemeinsamkeiten, die sie zu Freunden werden lassen. (Von Constanze von Kitzing, ab 3 Jahren; Carlsen, 13 Euro)
	Alle behindert! 25 spannende und bekannte Beeinträchtigungen in Wort und Bild. Sophia hat Spina Bifida und mag gern Jogginghosen. José hat eine Lernbehinderung und man kann alles mit ihm spielen außer Scrabble. Julien ist ein Angeber, sein Spitzname: Cooltuer. Kurz und knapp und mit viel Leichtigkeit werden unterschiedliche Handicaps erklärt, und wie andere damit unverkrampft umgehen können. (Von Horst Klein & Monika Osberghaus, ab 6 Jahren; Klett Kinderbuch, 14 Euro)
	Mbongis Weg zur Schule. Die interaktive Geschichte für Leseanfänger handelt von Mbongi. Er lebt in einem kleinen Dorf in Südafrika und kommt demnächst in die Schule. Da er nur ein Bein hat und der Weg zur Schule weit ist, suchen und finden seine Freunde Thandi und Thobile einen fahrbaren Untersatz für ihn. (Von Lutz von Dijk, ab 7 Jahren; Fischer, 7,99 Euro)


 

Schwarz, Weiß und Gelb – Freundschaften überwinden Kulturgrenzen  

	Kalle und Elsa lieben die Nacht – heut schlaf ich bei dir. Zum ersten Mal bei einer Freundin oder einem Freund zu übernachten, ist eine aufregende, aber auch ein bisschen unheimliche Sache. So fühlen auch Elsa, weiß, und Kalle, dunkelhäutig. Doch dann erleben sie nachts spannende Abenteuer. (Von Jenny Westin Verona & Jesus Verona, ab 3 Jahren; Bohem Press, 16, 95 Euro)
	Meine Freunde, das Glück und ich. Violetta organisiert mit ihren Freunden ein Stadtteilfest. Viele Leute leisten ihren Beitrag, denn sowas Großes klappt nur gemeinsam. Ganz selbstverständlich sind Freunde chinesischer und afrikanischer Abstammung mit von der Partie und neben der klassischen Familie auch gleichgeschlechtliche Elternpaare. (Von Elisenda Roca & Rocio Bonilla, ab 4 Jahren; Ellermann, 15 Euro)
	 Halb und halb macht doppelt glücklich. Der feinsinnige Kinderroman erzählt die Geschichte von Pembo, die halb türkisch und halb deutsch ist, und aus der Türkei nach Hamburg zieht. Bis sie sich in ihrer neuen Heimat wohlfühlt, muss Pembo einige Klippen umsteuern - und neue Freunde finden. (Von Ayse Bosse & Ceylan Beyoglu, ab 9 Jahren; Carlsen, 10 Euro)


 

Mädchen, Junge, Transgender – jenseits von Rollenklischees

	Julian ist eine Meerjungfrau. Ohne viel Worte, stattdessen in stimmungsvollen Bildern wird von der Wandlung Julians erzählt, der in der Straßenbahn drei Meerjungfrauen bestaunt und nur eines will: sich selbst als Meerjungfrau verkleiden. Seine Oma hilft ihm dabei und dann geht’s los zu einer schillernden Parade. Die Grenzen zwischen männlich und weiblich verwischen. (Von Jessica Love, ab 4 Jahren; Knesebeck, 13 Euro)
	Küssen verboten? Dass Frau Nilpferd ihren Herrn Nilpferd küsst, dagegen hat die Tierwelt nichts einzuwenden. Was aber, wenn Herr Schildkröte sich zu Herrn Schildkröte hingezogen fühlt? Oder Frau Hase plötzlich Herrn Dachs und Frau Ente gar Frau Ente küsst? Sollen sie doch! Tierart oder Geschlecht spielen keine Rollen, wenn man sich liebhat. (Von Anne Hassel & Eva Künzel, ab 4 Jahren; Thienemann, 12 Euro)
	Ein Mädchen wie du. Kung-Fu, Posaune spielen und Müll sammeln, mit Freundinnen lachen und sie auch mal trösten - die mutige Heldin zeigt, was Mädchen alles sein und machen können. Ein Vorlesebuch, das Mut macht. Das Pendant dazu: Ein Junge wie du. (Von Frank & Carla Murphy/Kayla Harren, ab 4 Jahren; Zuckersüß, 24,90 Euro)
	Mein Bruder heißt Jessica. Der 17-jährige Jason möchte in Zukunft lieber als Mädchen leben, denn genauso fühlt er sich. Sein kleiner Bruder ist hin- und hergerissen zwischen Angst und Verständnis. Der Autor John Boyne versteht es, schwierige Themen kindgerecht als Roman aufzubereiten. Sein Buch „Der Junge im gestreiften Pyjama“, eine KZ-Geschichte für Kinder, war ein Welterfolg. (Von John Boyne, ab 12 Jahren; Fischer, 14 Euro)

  
  
  






      Lebendiges Zeichen gegen Rassismus und Diskriminierung

  
  
      Die SOS-Kinderdörfer sind vielerorts ein lebendiges Zeichen gegen Rassismus und Diskriminierung: Es gehört zu ihren Grundsätzen, Kinder in Not zu unterstützen, unabhängig von ihrer Herkunft, Hautfarbe oder Religion. Im SOS-Kinderdorf Ksarnaba im Libanon wachsen Sunniten, Schiiten und Christen zusammen auf, in den SOS-Kinderdörfern in Ecuador finden sowohl Nachkommen der Ureinwohner als auch der europäischen Einwanderer ein Zuhause und in Indien freuen sich christliche Kinder, die Feste ihrer Hindu-Freunde mit zu feiern - und umgekehrt.

Dieses ist der II. Teil des Rassismus-Ratgebers der SOS-Kinderdörfer. Teil I ist unter auf Kinderzeit.de oder Website der SOS Kinderdörfer zu finden. Er gibt Hilfestellung für weiße Eltern, die mit ihren Kindern über Rassismus sprechen wollen. 
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  Kinderzeit-Podcast: Familie Horn, wird in der Kita genug gesungen?
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      Kinderzeit – der Kita–Podcast für Erzieher:innen in Krippe, Kindergarten und Schule

  
  
      Was macht eigentlich eine gute Kindertagesstätte aus? Wie steht um den Kinderschutz im Kita-Alltag? Wie begegnen man als Kita-Leitung dem Fachkräftemangel? Wie können wir Kinder ihre Talente und Interessen fördern? Was macht eine gute digitale Bildung für kleine Kinder aus? Diesen und anderen wichtigen Fragen des Kita-Alltags widmet sich der neue Kinderzeit-Podcast. Alle zwei Wochen spricht Bildungsjournalist Birk Grüling mit spannenden Expert:innen aus der frühkindlichen Bildung. Praxisnah und mit nützlichen Impulsen für die tägliche Praxis in Krippe, Kindergarten und Schule – so wie ihr es als Erzieherin und Erzieher vom Kinderzeit-Newsletter gewohnt seid.  
  
  
  






      Warum sollten wir mehr mit unseren Kindern singen? Zu Gast: Reinhard Horn und herrH

  
  
      
  
  
  






  
  
  
      

              
      
      

[image: ]



              
      
      
    
  
      Zu Gast in der vierten Folge des Kinderzeit-Podcasts sind die Kindermusiker Reinhard Horn und herrH. Vater Reinhard macht seit über 20 Jahren Musik für und mit Kindern. Inzwischen ist er mit über zwei Millionen verkauften Tonträgern einer der bekanntesten Kindermusiker des Landes. Außerdem gibt er regelmäßig Seminare für Erzieher*innen. herrH (Simon Horn) zieht nach, mit lustigen Texten und eingängigen Beats ist der studierte Grundschullehrer als aufstrebender Stern am Kindermusikhimmel. Mit den beiden sprechen wir über Kindermusik in der Corona-Krise, die Bedeutung von Musik und die Frage, ob es unmusikalische Menschen gibt.

Diese Folge wird euch präsentiert von Betzold.de – seit 50 Jahren der Experte für Kindergarten, Kita, Krippe und Schule. https://www.betzold.de

Shownotes:

Warum Singen Seelenproviant ist

https://www.kinderzeit.de/news-detail-zeitnah/nachhaltigkeit-in-der-kita.html

Musikalische Webinare mit Reinhard Horn

https://www.kinderzeit.de/news-detail-weiterbildung/musikalische-webinare-mit-reinhard-horn-5682.html

Mehr über die Musik von herrH

https://herrh.com

 

Mehr über die Musik von Reinhard Horn

 

https://www.reinhardhorn.de

Diese Folge wird euch präsentiert von Betzold.de – seit 50 Jahren der Experte für Kindergarten, Kita, Krippe und Schule.

https://www.betzold.de
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  Auf die Plätzchen, fertig, los! Weihnachtsbäckerei mit Kindern
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      Spritzgebäck, Nuss-Makronen, bunte Mürbeteigplätzchen mit Zuckerstreuseln und als Krönung noch ein reichhaltig bestücktes Lebkuchenhaus mit Zuckerguss! Jetzt, wo Besuche und Freizeitaktivitäten stark eingeschränkt sind, ist das Rühren, Ausrollen, Ausstechen, Verzieren und Backen von Weihnachtsplätzchen und Co. ein willkommener Spaß und eine gute Idee, um Oma, Opa und andere liebe Menschen mit selbstgemachten Leckereien zu beschenken. „Die Weihnachtsbäckerei macht allen Beteiligten viel Freude. Plätzchen nach dem Backen probieren ja, aber rohen Teig und Zuckerguss mit Eiweiß naschen besser nicht“, rät die Verbraucherzentrale NRW zum richtigen Backrezept: „Bakterien im Mehl und Eiweiß im Zuckerguss können nach ausgiebigem Schlecken den Magen verderben.“ Damit der Plätzchenspaß auch ohne Bauchweh gelingt, sollten folgende Tipps der Verbraucherzentrale NRW beachtet werden:
  
  
  






  
  
      	Selbstgemachte Plätzchen: Gemeinsames Plätzchenbacken in der Vorweihnachtszeit ist eine prima Gelegenheit, um Kindern beim Spaß am Ausstechen und Verzieren einfache Kenntnisse und Fertigkeiten in der Küche zu vermitteln. Zutaten wie Mehl, Zucker, Butter, Eier, Nüsse, Vanille oder Zimt zu einem Plätzchenteig zu verarbeiten ist kinderleicht.  Und in puncto Qualität können selbstgemachte Plätzchen dem Vergleich mit den Fertigprodukten aus dem Supermarkt spielend standhalten.
	Keks- und Lebkuchenteig: Roh besser nicht naschen! Im Mehl aus Weizen und Dinkel können krankheitserregende EHEC-Bakterien enthalten sein, die erst beim Backen ab einer Temperatur von 70 Grad Celsius abgetötet werden. Damit keine der bösen Bakterien in den Kindermund gelangt, sollten nach dem Hantieren mit Mehl alle benutzen Flächen in der Küche und die verwendeten Utensilien (Brett, Teller, Schüssel und Rührgerät) gereinigt und die Hände sorgfältig gewaschen werden.
	Zuckerguss ohne Frischei: In vielen Familien darf das Backen oder das Basteln und mit Süßigkeiten Bekleben von Lebkuchenhäusern nicht fehlen. In Rezepten oder Bastelanleitungen wird häufig die Herstellung des Zuckergusses mit Eiweiß empfohlen. Doch auf der Schale und im Inneren von rohen Eiern können Salmonellen lauern. Diese für Kinder, Schwangere, ältere und immungeschwächte Menschen gefährlichen Krankheitserreger können nach dem Genuss des Zuckergusses mit rohem Eiweiß eine üble Lebensmittelinfektion auslösen. Finger abschlecken und Zuckerguss naschen – auch wenn er getrocknet ist – sind deshalb tabu! Im Handel gibt es zwar Zuckerkleber ohne Ei. Doch wegen langer Zutatenlisten mit Zusatz- und Farbstoffen, zu kleinen Mengen und gesalzenen Preisen rät die Verbraucherzentrale NRW vom Kauf eher ab. Ein schneeweißer Zuckerkleber lässt sich auch einfach und kostengünstig ohne Eiweiß herstellen – nämlich aus dem abgetropften Sud von Kichererbsen aus Dose oder Glas, aufgeschlagen und vermischt mit Puderzucker.
	Kontra Fertigteige: Die backfertigen Rollen und Platten aus der Kühltheke enthalten häufig viele hochverarbeitete Zutaten und Zusatzstoffe: Emulgatoren, Feuchthalte- und Antioxidationsmittel binden den Teig und machen ihn länger haltbar. Klassische Zutaten wie Eier und Zucker werden oft durch industriell hergestelltes Volleipulver und einen Mix aus Süßungsmitteln ersetzt. Auch der Anteil an Schokolade, Kakao und Nüssen ist bei Fertigteigen eher gering.

  
  
  







      Rolf Zuckowski – In der Weihnachtsbäckere

  
  
      
      
    

  







  
  
    Viele Tipps und Rezepte rund um die Weihnachtsbäckerei mit Kindern gibt es hier
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  Haus der kleinen Forscher: Wenn Rosinen tanzen
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      Experimente mit Sprudelgasen tragen nicht nur zur naturwissenschaftlichen Bildung bei, sie haben auch einen hohen Unterhaltungswert: da blubbert, brodelt, zischt und spritzt es und die Kinder müssen umrühren, hinzufügen, tröpfeln und schütteln. 

Bei der Diskussion der Experimente kommen viele Verben und Adjektive ins Spiel und die Mädchen und Jungen bilden unterschiedliche Zeitformen, um die Reihenfolge der Geschehnisse wiederzugeben.

So funktioniert es

Die Kinder füllen Gläser mit Sprudelwasser und geben einige Senfkörner, Rosinen oder Perlen hinein. Beobachten Sie gemeinsam, wie die Dinge zunächst auf den Grund sinken. Sehr schnell bilden sich an ihnen viele kleine Bläschen, die nach oben steigen und die Gegenstände dabei mitnehmen. An der Wasseroberfläche platzen die Bläschen und die Senfkörner, Rosinen und Perlen sinken wieder zu Boden. Dort sammeln sich erneut Bläschen an ihnen und der Tanz beginnt von neuem. Können die Mädchen und Jungen durch die Lupe noch mehr entdecken?
Machen Sie den Versuch zum Vergleich mit stillem Wasser. Was passiert nun? Und ändert sich etwas, wenn das Glas geschüttelt wird?

Mit möglichst vielen Wörtern beschreiben
Fordern Sie die Kinder auf, ihre Beobachtungen genau zu beschreiben und erweitern Sie dabei ihren Wortschatz. Welches Wort trifft es am besten: tanzen, schweben oder trudeln die Rosinen im Glas? Und wie tanzen sie eigentlich: „gemächlich“, „unruhig“, „schnell“ oder „taumelnd“? Bieten Sie bei Bedarf auch Worte an, die Ihnen passend erscheinen und die die Mädchen und Jungen noch nicht kennen.  

Tanzen wie Rosinen und Senfkörner

Wenn sie Lust haben, können sich die Kinder auch zu den Beschreibungen bewegen. Sie taumeln, tanzen oder hüpfen durch den Raum. Verstehen alle Kinder dasselbe unter einem Wort? Manchmal können auch Missverständnisse entstehen, weil zwei Menschen ein Wort unterschiedlich auffassen.
  
  
  






      Weitere Angebote der Stiftung „Haus der kleinen Forscher“:

  
  
      Weitere Forscherideen, Praxisbeispiele und Hintergrundinformationen gibt es in der E-Paper-Ausgabe „Lass uns reden“ des Magazins „Forscht mit!“ von der Stiftung „Haus der keinen Forscher“: http://my.page2flip.de/17620262/18544626/18544627/html5.html#/1

In der Fortbildung „Forschen mit Sprudelgas“ geht es nicht nur darum, mit Kindern Chemie in unserem Alltag zu entdecken, sondern auch darum Forschungssituationen für die sprachliche Bildung zu nutzen: https://www.haus-der-kleinen-forscher.de/de/fortbildungen/bildungsangebot/fortbildungen-vor-ort/forschen-mit-sprudelgas

In regelmäßigen Abständen gibt es außerdem den moderierten Online-Kurs „Forschungsdialoge gestalten“ auf der Lernplattform Campus: https://campus.haus-der-kleinen-forscher.de/wws/mk-forschungsdialoge-gestalten.php

 
  
  
  






      Die Stiftung „Haus der kleinen Forscher“

  
  
      Die gemeinnützige Stiftung „Haus der kleinen Forscher“ engagiert sich für gute frühe Bildung in den Bereichen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) – mit dem Ziel, Mädchen und Jungen stark für die Zukunft zu machen und zu nachhaltigem Handeln zu befähigen. Gemeinsam mit ihren Netzwerkpartnern vor Ort bietet die Stiftung bundesweit ein Bildungsprogramm an, das pädagogische Fach- und Lehrkräfte dabei unterstützt, Kinder im Kita- und Grundschulalter qualifiziert beim Entdecken, Forschen und Lernen zu begleiten. Das „Haus der kleinen Forscher“ verbessert Bildungschancen, fördert Interesse am MINT-Bereich und professionalisiert dafür pädagogisches Personal. Partner der Stiftung sind die Helmholtz-Gemeinschaft, die Siemens Stiftung, die Dietmar Hopp Stiftung, die Deutsche Telekom Stiftung und die Dieter Schwarz Stiftung. Gefördert wird sie vom Bundesministerium für Bildung und Forschung.
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      In Zeiten von Corona zeigt sich die Bedeutung digitaler Förder- und Lernangebote in besonderer Weise. Motivierende digitale Anwendungen unterstützen Kinder und Jugendliche ganz unmittelbar, nicht nur in der Kita oder Schule und Ganztag, sondern auch zu Hause.

Darüber hinaus können digitale Angebote pädagogische Fachkräfte bei ihrer Arbeit unterstützen und den Austausch mit den Elternhäusern verbessern. Apps sind dafür besonders gut geeignet, weil sie auf Smartphones und Tablets laufen – Geräten, die in Schulen und Familien oft schon vorhanden sind. Welche Apps eignen sich aber zur Sprach- und Leseförderung? Welche Kompetenzen werden mit einer App besonders gefördert? An welche Zielgruppe richten sich die Inhalte?

lesenmit.app

Antworten auf diese Frage finden Userinnen und User auf der neuen Website www.lesenmit.app, einer Initiative der Stiftung Lesen, die vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) gefördert wird. Auf der Plattform finden Fachkräfte und Eltern einen schnellen Überblick über das App-Angebot zur Sprach- und Leseförderung. Die vorgestellten Apps werden von einem interdisziplinären Prüfgremium aus Expertinnen und Experten gesichtet, geprüft und bewertet.

Jede App erhält eine Bewertung von einem bis fünf Sterne, die Fachkräften und Eltern als erste Orientierung im App-Dschungel dient. Neben einer Beschreibung finden Nutzerinnen und Nutzer eine ausführliche Einordnung jeder App. Darüber hinaus stehen Fachkräften und Eltern Informationen zur App-Nutzung, zum Einsatz digitaler Medien und viele Tipps zur Verfügung.

Dazu sagt Bundesfamilienministerin Dr. Franziska Giffey: „Lesen ist der Schlüssel zu einer guten Bildung für unsere Kinder. Es ist wichtig, dass Familien, Kitas und Kindertagespflege den Nachwuchs so gut wie möglich beim Spracherwerb unterstützen und die sprachlichen Fähigkeiten der Kleinen von Anfang an fördern – spielerisch und kindgerecht. Das gute alte Kinderbuch gibt es zwar glücklicherweise immer noch. Doch auch vor dem Lesen macht die Digitalisierung nicht halt. Apps sowie digitale Spiele und Lernangebote sind dazu gekommen. Die Stiftung Lesen hilft Eltern mit zwei neuen Initiativen, der lesenmit.app und dem Portal www.vorleseideen.de, einen Überblick über gute Angebote für ihre Kinder zu bekommen und gibt Anregungen, wie sie diese im Alltag nutzen können. Auch Erzieherinnen und Erzieher bekommen hier pädagogisch geprüfte Angebote zur Sprachförderung an die Hand. Und schließlich ist Lesen nicht nur wichtig, es macht auch Spaß und eröffnet Einblicke in ganz neue und andere Welten.“

„Apps fördern nicht nur die Motivation von Kindern, sondern unterstützen ebenso die pädagogische Arbeit“, ergänzt Sabine Uehlein, Programmgeschäftsführerin der Stiftung Lesen. „Genau das wollen wir nutzen und empfehlen Fachkräften und Eltern Apps für die Sprach- und Leseförderung. Damit unterstützen wir sie in der Kita oder im schulischen Ganztag mit ganz konkreten Tipps und Anregungen.“

Vorleseideen

Für Kitas und Elternhäuser, die digital noch nicht so gut ausgestattet sind oder sich stärker für den Mix aus analogen und digitalen (Vor-)Lesemedien interessieren, gibt es „Vorleseideen“ als Newsletter. Er bietet wöchentlich Buchtipps, Medienempfehlungen und Aktionsideen. Die Tipps und Empfehlungen stehen immer unter einem bestimmten Thema, etwa Freundschaft oder Musik, oder sie passen zu einem aktuellen Anlass, wie etwa der Jahreszeit. Auch dieses Projekt wird vom BMFSFJ gefördert.
  
  
  






  
  
    Mehr auf www.lesenmit.app
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      Wir basteln eine weihnachtliche Papierlaterne

  
  
      Weihnachten steht vor der Tür. Passend dazu haben wir in diesem Monat eine festliche Bastelanleitung für euch und zwar eine Papierlaterne mit Rentier. Mit einem LED-Teelicht sorgt die Laterne für eine schöne Stimmung im Gruppenraum oder Wohnzimmer, ohne dass ihr Angst vor brennenden Laternen haben müsst. 

Motivhöhe: Rentier, 21 cm

Ihr braucht:

	
Strukturpapier in Weiß, 110 g/m2, 29,7 cm x 21 cm


	
Transparentpapier in Grün, 42 g/m2, 29,7 cm x 21 cm


	
Papierkordel in Rot, 2x 30 cm lang


	
Blattgold


	
Anlegemilch


	
Pinsel




Anleitung:

1.Die Vorlage „Rentier" (PDF-Download) auf das Strukturpapier übertragen. Die Umrisse nachschneiden.

2. Etwas Anlegmilch auf den Stern auftragen und antrocknen lassen. Dann mit einem Pinsel das Blattgold auftragen. Entlang der oberen und unteren Papierkante jeweils die Papierkordel ankleben.

3. Das Transparentpapier und das Strukturpapier mit doppelseitigem Klebeband zusammenfügen. Dabei liegt das Transparentpapier unten, das Strukturpapier oben.

4. Alles zusammenkleben. Fertig!

 
  
  
  






      Buchtipp: PAPIERLATERNEN – Stimmungsvolle Leuchtdeko für alle Jahreszeiten
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      45 Anleitungen für Laternen aus Papier zu jeder Jahreszeit! 

Die Laternen werden in dem Ratgeber in Zweier- oder Dreiersets in unterschiedlichen Größen vorgestellt und hängen jeweils thematisch zusammen. Gestaltet mit Trendmotiven wie Flamingo und Monstera, zeitlosen Designs oder saisonalen Motiven für Ostern und Weihnachten, sind die effektvollen Laternen die ideale Deko für die Gartenparty, gemütliche Herbstabende zu Hause oder das besinnliche Weihnachtsfest. Dank Vorlagen in Originalgröße und ausführlichen Anleitungen zum leichten Nacharbeiten wird so jedes Zuhause zum Palast..

45 Anleitungen für Papierlaternen für alle Anlässe und Vorlagen in Originalgröße auch zum Download

Papierlaternen – Stimmungsvolle Leuchtdeko für alle Jahreszeiten von Mariam Kloses, TOPP. 32 Seiten, ISBN-13: 9783772443206. Preis: 8,99 Euro. 
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      Die Corona-Pandemie stellt Kitas und Kindertagespflege vor große Herausforderungen. Wie kann trotz Corona gute Zusammenarbeit mit Familien gelingen? Was passiert, wenn ein Kind Symptome zeigt? Wie können Hygiene- und Schutzmaßnahmen in den Kita-Alltag integriert werden?

Um Kita-Leitungen und Erzieher'Innen Orientierung bei der Gestaltung des Regelbetriebs unter Pandemiebedingungen zu geben, stellt das Bundesfamilienministerium gemeinsam mit dem Bundesgesundheitsministerium eine interaktive Broschüre mit Praxistipps und Hintergrundwissen bereit.
  
  
  






  
  
    Broschüre mit Praxistipps: Kitas in Zeiten der Corona-Pandemie: Praxistipps für die Kindertagesbetreuung im Regelbetrieb
  






      Weitere Informationen:

  
  
      Praxisbroschüre als Druckversion: Kitas in Zeiten der Corona-Pandemie: Praxistipps für die Kindertagesbetreuung im Regelbetrieb (PDF, 1,5 MB, barrierefrei)

SARS-CoV-2 – Schutzstandard Kindertagesbetreuung: SARS-CoV-2-Schutzstandard Kindertagesbetreuung der Deutschen gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV). 
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	Juni 2016 (17 Einträge)
	Mai 2016 (18 Einträge)
	April 2016 (20 Einträge)
	März 2016 (11 Einträge)
	Februar 2016 (12 Einträge)
	Januar 2016 (11 Einträge)


        
	
                      2015
                    	Dezember 2015 (8 Einträge)
	November 2015 (16 Einträge)
	Oktober 2015 (13 Einträge)
	September 2015 (22 Einträge)
	August 2015 (22 Einträge)
	Juli 2015 (4 Einträge)
	Juni 2015 (20 Einträge)
	Mai 2015 (18 Einträge)
	April 2015 (23 Einträge)
	März 2015 (16 Einträge)
	Februar 2015 (3 Einträge)
	Januar 2015 (17 Einträge)


        
	
                      2014
                    	Dezember 2014 (10 Einträge)
	November 2014 (10 Einträge)
	Oktober 2014 (4 Einträge)
	September 2014 (10 Einträge)
	August 2014 (9 Einträge)
	Juli 2014 (8 Einträge)
	Juni 2014 (8 Einträge)
	Mai 2014 (6 Einträge)
	April 2014 (15 Einträge)
	März 2014 (10 Einträge)
	Februar 2014 (23 Einträge)
	Januar 2014 (10 Einträge)


        
	
                      2013
                    	Dezember 2013 (9 Einträge)
	November 2013 (9 Einträge)
	Oktober 2013 (8 Einträge)
	September 2013 (10 Einträge)
	August 2013 (6 Einträge)
	Juli 2013 (19 Einträge)
	Juni 2013 (10 Einträge)
	Mai 2013 (16 Einträge)
	April 2013 (11 Einträge)
	März 2013 (11 Einträge)
	Februar 2013 (8 Einträge)
	Januar 2013 (17 Einträge)


        
	
                      2012
                    	Dezember 2012 (6 Einträge)
	November 2012 (10 Einträge)
	Oktober 2012 (10 Einträge)
	September 2012 (11 Einträge)
	August 2012 (1 Eintrag)
	Juli 2012 (7 Einträge)
	Juni 2012 (2 Einträge)
	Mai 2012 (8 Einträge)
	April 2012 (15 Einträge)
	März 2012 (3 Einträge)
	Februar 2012 (7 Einträge)
	Januar 2012 (6 Einträge)


        
	
                      2011
                    	Dezember 2011 (5 Einträge)
	November 2011 (8 Einträge)
	Oktober 2011 (3 Einträge)
	September 2011 (7 Einträge)
	August 2011 (8 Einträge)
	Juli 2011 (5 Einträge)
	Juni 2011 (5 Einträge)
	Mai 2011 (7 Einträge)
	April 2011 (4 Einträge)
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